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Der Parlamentarische Staatssekretär Bonn, den 21. Mai 1970 

des Bundesministers für Wirtschaft 

IIIA4-08 53 81 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Energiepolitik 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Springorum, Russe, 
van Delden und Genossen und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache VI/700 - 


Die Kleine Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

a) Entsprechen die Presseberichte den Tatsachen? 

b) Bejahendenfalls: Worauf ist diese „besorgniserregende Ver- 
schlechterung" zurückzuführen? 

In der Öffentlichkeit ist verschiedentlich der Eindruck entstan- 
den, daß die derzeit relativ gute Absatzlage der Steinkohle mit 
einer entsprechenden Ertragslage verbunden sei. Diese Auf- 
fassung wird von der Bundesregierung nicht geteilt. Sie ist sich 
aufgrund der ihr zugänglichen Unterlagen bewußt, daß die 
Erhöhung der Material- und Arbeitskosten in den vergangenen 
Monaten den Bergbau in besonderer Weise belastet hat. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende der Ruhrkohle AG dürfte bei sei- 
nen Ausführungen, die der in der Kleinen Anfrage erwähnten 
Pressemeldung zugrunde liegen, insbesondere an die Lage die- 
ses Unternehmens gedacht haben. Die Situation der Gesellschaft 
wird durch eine Reihe von Sonderfaktoren geprägt. Bergbau- 
vermögen und Belegschaft sind erst am 30. November 1969 an 
die Ruhrkohle AG übergeben worden, nachdem die bisherigen 
Eigentümer den Bergbau während des größten Teils des ver- 
gangenen Jahres noch selbst - wenn auch für Rechnung der 
Ruhrkohle AG - geführt hatten. Erst seit Ende vergangenen 
Jahres konnten also von der Ruhrkohle AG die Maßnahmen 
eingeleitet werden, durch die die allseits erwarteten Vorteile 
aus dem Zusammenschluß realisiert werden sollen und die zu 
einer merklichen Verbesserung der Ertragslage führen dürften. 
Dabei ist auch zu berücksichtigen, daß ein Zusammenschluß von 
25 Gesellschaften organisatorische und wirtschaftliche Fragen 
aufwirft, die nicht kurzfristig lösbar sind. Anlaufverluste -- eine 
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bei Unternehmensgründungen normale Erscheinung - dürften 
sich deshalb auch bei der Ruhrkohle AG nicht vermeiden lassen. 
Verläßlich Auskunft hierüber wird jedoch erst die Bilanz für 
das Jahr 1969 geben, die in einigen Monaten vorliegen wird. 

Die Ruhrkohle AG hat am 14. Mai dieses Jahres angekündigt, 
daß sie ab 1. Juni 1970 höhere Preise berechnen will, die für die 
nächste Zeit eine Deckung der Kosten nachhaltig gewährleisten 
sollen. Von einer „besorgniserregenden Verschlechterung der 
Ertragslage'' kann also insoweit nicht mehr die Rede sein. 


c) Welche Maßnahmen können nach Ansicht der Bundesregie- 
rung ergriffen werden, um die Ertragslage des deutschen 
Steinkohlenbergbaus nachhaltig und schnellstens zu verbessern? 

Es ist Sache des Unternehmens, bei einer als unbefriedigend 
empfundenen Ertragslage geeignete Abhilfemaßnahmen zu 
treffen. So könnte und sollte die Ruhrkohle AG ihre spezifi- 
schen Rationalisierungschancen rasch nutzen. Hierzu gehören 
insbesondere die Konzentrierung der Arbeitskräfte auf die 
höher produktiven Betriebspunkte und neue Investitionen. Eine 
entsprechende Unternehmensplanung wird zur Zeit von der 
Ruhrkohle AG erarbeitet. Mit ihrer Vorlage ist im Laufe des 
Sommers zu rechnen. 

d) Muß die Bundesregierung damit rechnen, daß die Bundesbürg- 
schaft für das Jahr 1970 in Anspruch genommeri wird? 

Die Ruhrkohle AG hat im Jahr 1969 ihre vom Bund und dem 
Land Nordrhein-Westfalen verbürgten Verpflichtungen erfüllt, 
so daß die Bundesbürgschaft nicht in Anspruch genommen wor- 
den ist. Für das Jahr 1970 hat die Gesellschaft zum 30. Septem- 
ber hinsichtlich der Einbringungsforderungen mitzuteilen, ob 
sie voraussichtlich in der Lage sein wird, ihren durch den Bund 
verbürgten Verbindlichkeiten fristgemäß nachzukommen. Diese 
Mitteilung, der ein von der „Treuarbeit" überprüfter Finanz- 
plan beizufügen ist, muß abgewartet werden. 


e) Entspricht der Bericht des Nachrichten-Magazins „Der Spiegel" 
vom 27. April 1970 unter dem Titel „Ausgepreßte Zitrone" über 
die Situation der Ruhrkohle AG ganz oder teilweise den Tat- 
sachen? 

Der angeführte Bericht des Spiegels enthält eine Reihe von 
Aussagen, auf die schon in den Antworten auf die Fragen a) bis 
d) eingegangen worden ist - so auf die Ungewißheit über das 
Jahresergebnis 1969 und auf die Frage einer Inanspruchnahme 
der Bürgschaft. 


Für die Kokskohle- und Kokslieferungen im Rahmen des Hüt- 
tenvertrages ist vor kurzem eine Preisvereinbarung getroffen 
worden. Danach zahlen die Hüttenwerke rückwirkend ab 
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6. Oktober 1969 sowohl für Kokskohle als auch für Koks höhere 
Preise. Die Höhe des Qualitätszuschlages für Koks soll durch 
das im Hüttenvertrag vorgesehene Schiedsgericht geregelt 
werden. 

Der Ruhrkohle AG scheint es jedoch bisher nicht gelungen zu 
sein, zum 1. Juni 1970 eine Änderung des noch bis zum Jahres- 
ende laufenden Vertrages zu erreichen, also auch zum 1. Juni 
1970 für die Lieferung an die Vertragshütten neue höhere 
Preise zu berechnen. Aus diesem Grunde sollen die Preis- 
erhöhungen für andere Abnehmergruppen, vor allem für Koks, 
besonders kräftig ausfallen. Vor allem der Hausbrand würde 
unter dieser ungleichmäßigen Verteilung der Last zu leiden 
haben. Die Bundesregierung steht daher in Verbindung mit der 
Landesregierung Nordrhein-Westfalen und mit den Euro- 
päischen Gemeinschaften, um den gesetzgebenden Körper- 
schaften Vorschlägen zu können, die Kokskohlebeihilfe an die 
Stahlindustrie solange zu kürzen, bis es der Ruhrkohle AG und 
gegebenenfalls auch den anderen Gesellschaften des Stein- 
kohlenbergbaus gelungen ist, eine ausgewogene und nicht ein- 
seitige Preiskorrektur durchzusetzen. Die durch die Kürzung 
freiwerdenden Mittel sollen zur Verbilligung des sich stark 
verteuernden Steinkohlenkokses für den Hausbrand verwendet 
werden. 


Klaus Dieter Arndt 



